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KURZINHALT  
 
Juni 1944: Der britische Premierminister Winston Churchill steht vor einer epochalen 
Entscheidung: Soll er den Einmarsch der Alliierten Streitkräfte in das von Nazi-
Deutschland besetzte Europa befehlen? Erschöpft durch den jahrelangen Krieg ist 
Churchill nur noch ein Schatten des einstigen Helden, der sich Hitlers Blitzkrieg 
widersetzte. Er befürchtet, dass man sich an ihn nur als den „Architekten des 
Blutvergießens“ erinnern wird, falls die D-Day-Operation scheitert. Soll er seinem 
Gewissen folgen oder sich der Kriegsräson ergeben? In den dramatischen Tagen vor 
der Invasion ist seine Frau Clementine als wichtige Ratgeberin an seiner Seite. Wie 
niemand sonst versteht sie es, sein impulsives und aufbrausendes Temperament 
resolut und liebevoll zugleich zu zügeln. Doch die Anspannungen der Kriegsjahre 
haben in ihrer Beziehung tiefe Spuren hinterlassen. Und so steht auch ihre Ehe in 
diesen Tagen vor einem Wendepunkt. 
 
 
 
PRESSENOTIZ 
 

CHURCHILL ist ein mitreißendes, emotionales Kinoporträt eines der berühmtesten 
Staatsmänner der Weltgeschichte. Neben Charakterdarsteller Brian Cox („Zodiac – 
Die Spur des Killers“, „Troja“, „Braveheart“) in der Titelrolle glänzt die Oscar®-
nominierte Miranda Richardson („Harry Potter und die Heiligtümer des Todes“, „The 
Hours“) als seine Ehefrau Clementine Churchill. Der Film erzählt die wahre, im Kino 
bisher nicht erzählte Geschichte von Sir Winston Churchills letzten vier Tagen vor 
dem kriegsentscheidenden D-Day. Der bedeutende Politiker muss mit der 
Unterstützung seiner starken Ehefrau, die wohl wichtigste Entscheidung seines 
Lebens fällen. Regie führte Jonathan Teplitzky („The Railway Man – Die Liebe seines 
Lebens“). 
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LANGINHALT 
 
Juni 1944. Die alliierten Truppen warten auf ihren Einsatz. Eine Million Soldaten sind 
unter strengster Geheimhaltung an der Südküste Englands zusammengezogen 
worden, um von dort aus die Invasion Nordfrankreichs zu wagen. Nun hängt es nur 
noch von einem Mann ab, ob dieser Plan tatsächlich Wirklichkeit wird: Winston 
Churchill. 
Churchill ist zu dieser Zeit bereits eine legendäre Figur, bekannt für seinen 
unbeugsamen Willen und seine mitreißenden Reden. Doch im Laufe seiner Karriere 
musste er viele Hindernisse überwinden und Fehlschläge wegstecken, die Spuren 
hinterlassen haben. Churchill war nie ein sonderlich umgänglicher Mensch: aber nun, 
mit fast 70 Jahren, ist er so impulsiv und herrisch wie nie, aber zugleich ängstlich und 
von seinen Obsessionen getrieben. Er hält es für sein Schicksal, den Lauf der 
Geschichte zu bestimmen. 
Vor allem fürchtet er, dass es bei der Invasion wieder zu einer Katastrophe kommen 
könnte – wie bei der Schlacht von Gallipoli, wo unter seinem Kommando im Jahr 
1915 über 100.000 Männer getötet wurden.  
Nur eine Person kennt Winston Churchill wirklich: seine Frau Clementine, genannt 
Clemmie. Mit ihr ist er seit über 35 Jahren verheiratet, und mit ihr ist er durch alle 
Höhen und Tiefen seines Politikerlebens gegangen, in dem sein unbändiger Ehrgeiz 
und seine Sturheit ihn immer wieder in Schwierigkeiten gebracht haben. 
So ist es Clemmie, die schlichtend eingreift, als Churchill seine neue Sekretärin 
Helen (Ella Purnell) wegen einer Nichtigkeit zusammenschreit; sie ist es auch, die 
ihren Mann überredet, sich mit dem Alkohol zurückzuhalten – und sie ruft im 
Buckingham Palast an, um König George VI. (James Purefoy) davon abzubringen, 
sich der Invasionsarmee anzuschließen. Auch wenn sie es sich nicht ausgesucht hat, 
greift Clemmie doch resolut in die Weltpolitik ein und vermittelt notfalls auch 
zwischen Churchill und den Generälen Eisenhower (John Slattery) und Montgomery 
(Julian Wadham), wenn es – was nicht selten vorkommt – Streit um die beste 
Strategie der Kriegsführung gibt. 
Denn Churchill mag Premierminister sein, das Sagen über die Militäroperationen 
haben Eisenhower und Montgomery. Und während Churchill darüber wütet, dass die 
Generäle ihn, den Volkshelden der frühen Kriegsjahre, aufs Abstellgleis schieben, 
rückt der D-Day immer näher. Selbst sein treuer Adjutant Smuts (Richard Durden) 
schafft es immer seltener, Churchill aus seinen Anfällen tiefer Depression heraus zu 
holen. 
Am Tag vor der Invasion kommt es zum Eklat. Bei der Lagebesprechung sind 
Churchills Warnungen – wieder einmal – auf taube Ohren gestoßen, und beim 
Abendessen mit Clemmie überkommt Churchill so eine Wut, dass er das ganze 
Tischtuch abräumt. Für Clemmie ist damit etwas zerbrochen – sie beginnt, ihre 
Koffer zu packen. Und so hat Churchill, während die Schiffe schon die Überquerung 
des Ärmelkanals begonnen haben, nicht nur Angst um das Schicksal seiner Nation, 
sondern auch um die Liebe seines Lebens... 
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CHURCHILL UND DER D-DAY: DIE ENTSCHEIDUNG SEINES LEBENS 
 
Als Sir Winston Churchill 1965 mit dem größten Staatsbegräbnis, das die Welt je 
gesehen hatte, zu Grabe getragen wurde, nahmen die Briten Abschied von dem 
Mann, den viele für den größten Staatsmann und wichtigsten Premierminister seit 
langem hielten. Er war eine Legende: ein Abkömmling der Herzöge von 
Marlborough, seit 1900 fast ununterbrochen Parlamentsabgeordneter, Inhaber 
unzähliger Ministerposten, Literaturnobelpreisträger – und, noch vor allem anderen, 
der Mann, der Großbritannien zum Sieg im Zweiten Weltkrieg führte. 
Doch sein Nachruhm beruhte auf einer hochriskanten Annahme: dass die Landung 
von über einer Million alliierter Soldaten im Juni 1944 in Frankreich wirklich die 
kriegsentscheidende Wende bringen würde. Andernfalls hätte sich für Churchill auf 
grausame Weise die Geschichte wiederholt, nachdem er schon für eine der 
schlimmsten britischen Niederlagen im Ersten Weltkrieg verantwortlich gewesen war. 
Im Kampf gegen das Osmanische Reich, das mit Deutschland verbündet war, waren 
britischen Truppen in der heutigen Türkei im Einsatz. Als Marineminister war 
Churchill maßgeblich an der Einsatzstrategie beteiligt. Nach dem katastrophalen 
Verlust der Schlacht von Gallipoli, bei der 1915 weit über 100.000 britische Soldaten 
starben, musste Churchill von seinem Ministeramt zurücktreten. 
1924 durfte Churchill in die erste Reihe der britischen Politik zurückkehren. Allerdings 
endete auch seine Amtszeit als Schatzkanzler mit einem unrühmlichen Abgang, als 
Großbritannien wie viele andere Länder auch, in der Wirtschaftskrise von 1929 
versank. 
Die 30er Jahre verbrachte Churchill im politischen Exil. Erst als der konservative 
Premierminister Neville Chamberlain, der mit seiner Beschwichtigungspolitik 
gegenüber Hitler grandios gescheitert war, 1940 kurz nach Kriegsbeginn zurücktrat, 
war der Weg für Churchill ins Amt des Premierministers frei. 
Churchill erbte eine katastrophale Situation – kurz nach seinem Amtsantritt 
kapitulierte Frankreich, so dass Großbritannien komplett vom Kontinent 
abgeschnitten war. Aber anscheinend war es gerade die Aussichtslosigkeit dieser 
Lage, die Churchill, 1940 immerhin schon 65 Jahre alt, neue Energie verlieh.  
Während das Nazi-Regime bis an die Kanalküste vorrückte, Bombenangriffe 
englische Städte zerstörten und der Begriff „Blitzkrieg“ geboren wurde, war es 
Churchill, der das britische Volk beschwor durchzuhalten. Seine Reden im Parlament 
gehören zum kollektiven Gedächtnis nicht nur der Briten: Im Mai 1940 stimmte er 
seine Zuhörer auf Jahre voller „Blut, Schweiß und Tränen“ ein, und versprach im 
Juni, als sich die militärische Lage noch weiter verschlimmert hatte, niemals 
aufzugeben und die Feinde überall, auch „auf den Stränden“ zu bekämpfen. Churchill 
wurde zum gefeierten Kriegspremier, und das „Victory“-Zeichen seine 
charakteristische Geste. 
Doch 1944 war Ernüchterung eingetreten. Frankreich war nach wie vor von 
deutschen Truppen besetzt. Die Alliierten hatten schon oft auf Wendepunkte gehofft. 
Aber auch wenn Stalingrad ein Sieg von hoher Symbolkraft gewesen war, die 
Deutschen aus Nordafrika zurückgedrängt werden konnten und Rom kurz vor der 
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Befreiung durch die Amerikaner stand, wurde den Befehlshabern immer klarer: Ohne 
einen Vorstoß von England aus würde der Krieg so bald nicht zu gewinnen sein.  
Und die Zeit drängte. Denn nicht nur die Moral der Truppen und des Volkes hatte in 
fünf Kriegsjahren schwer gelitten; auch die Berichte von einer deutschen 
Wunderwaffe, die bald einsatzbereit sein würde, machten Churchill, den 
amerikanischen General Dwight D. Eisenhower und den britischen General Bernard 
Montgomery zunehmend nervös. 
So entstand im Jahr 1943 der Plan, mit einer riesigen Flotte von mehreren tausend 
Schiffen, die aus der Luft von den Flugzeugen der Air Force unterstützt werden 
würde, eine Invasionsarmee in Nordfrankreich an Land zu bringen. Die Truppen 
sollten auf einem 70 Kilometer breiten Streifen zwischen Cherbourg und Le Havre 
landen. Dabei war allen Beteiligten klar, dass bei dem Angriff auf die stark befestigte 
Küste viele Männer sterben würden, was zu heftigem Streit über die richtige 
Angriffstaktik führte. 
Am 6. Juni 1944 brach die Flotte von der englischen Südküste aus auf – die 
„Operation Overlord“ hatte begonnen. Die Invasion war militärisch ein voller Erfolg 
und bedeutete den Anfang vom Ende des Nazi-Regimes. Der Erfolg war jedoch teuer 
erkauft: Auf Seiten der Alliierten starben ca. 225.000 Soldaten und auf deutscher 
Seite ca. 400.000 Soldaten. 
Die deutsche Kapitulation am 8. Mai 1945 war Churchills größter politischer Triumph. 
Und doch wählten ihn die Briten im Juli, in der ersten Parlamentswahl nach zehn 
Jahren, ab. Sein Nachfolger wurde der Chef der Labour-Partei Clement Attlee – für 
den Sozialistenhasser Churchill ein persönlicher Affront, den er nie ganz verkraftete - 
auch wenn er 1951 nochmals Premierminister wurde.  
1955 gab Churchill sein Amt aus Alters- und Gesundheitsgründen ab – er hatte 
bereits 1953 einen Schlaganfall erlitten. Er blieb zwar noch Abgeordneter, verbrachte 
seine letzten Jahre aber mit seiner Ehefrau Clementine, mit der er seit 1908 
verheiratet war, auf seinem Landsitz Chartwell in Kent. Sir Winston Leonard 
Spencer-Churchill starb am 24. Januar 1965 im Alter von 90 Jahren. 
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BESETZUNG  
 
 
BRIAN COX  (Winston Churchill)  
   
Brian Cox, geboren 1946 im schottischen Dundee, ist für seine Arbeit auf der Bühne 
wie auch in Film und Fernsehen vielfach ausgezeichnet worden. Er stand in 
Dutzenden von Theaterproduktionen u. a. in London, New York und Schottland auf 
der Bühne. Zu den Preisen, mit denen er geehrt wurde, gehören u. a. ein AFI und ein 
Independent Spirit Award für die Independent-Produktion L. I. E. („L. I. E.“, 2001) und 
eine Nominierung für einen SAG Award als Teil des Ensembles von Spike Jonzes 
ADAPTION („Adaptation”, 2002).  
Herausragende Rollen spielte er in den letzten Jahren u. a. in Filmen wie THE 
ETRUSCAN SMILE (2017), SUPER TROOPERS 2 (2017), DAS MORGAN 
PROJEKT („Morgan“, 2016), THE CARER (2016), THE AUTOPSY OF JANE DOE 
(2016), R.E.D.: ÄLTER.HÄRTER.BESSER („R.E.D.“, 2010), R. E. D. 2 – NOCH 
ÄLTER. HÄRTER. BESSER. („Red 2“, 2013), CORIOLANUS (2011), PLANET DER 
AFFEN: PREVOLUTION („Rise of the Planet of the Apes“, 2011), DIE QUAL DER 
WAHL („The Campaign“, 2012) und BLOOD (2012). 
Zu sehen war er darüber hinaus in EIN GUTES HERZ („The Good Heart“, 2009), 
TELL-TALE (2009), THE ESCAPIST (2008), TROJA („Troy“, 2004), X-MEN 2, („X2“, 
2003), ZODIAC – DIE SPUR DES KILLERS („Zodiac“, 2007), 25 STUNDEN („25th 
Hour“, 2002), DIE BOURNE IDENTITÄT („The Bourne Identity“, 2002), DIE BOURNE 
VERSCHWÖRUNG („The Bourne Supremacy“, 2004), RING („The Ring“, 2002) RED 
– BLUTROT („Red“, 2008), DIE ENTSCHEIDUNG – EINE WAHRE GESCHICHTE 
(„The Rookie“, 2002) DAS HALSBAND DER KÖNIGIN („The Affair of the Necklace“, 
2001), AUS LIEBE ZUM SPIEL („For the Love of the Game“, 1999), RUSHMORE 
(1998), DESPERATE MEASURES (1998), DER BOXER („The Boxer“, 1997), DENN 
ZUM KÜSSEN SIND SIE DA („Kiss the Girls“, 1997), BRAVEHEART (1995), ROB 
ROY (1995), BLUTMOND („Manhunter“, 1986), GEHEIMPROTOKOLL („Hidden 
Agenda“, 1990) und in NIKOLAUS UND ALEXANDRA („Nicholas and Alexandra“, 
1971). 
2015 spielte Cox in der Neuinszenierung von „Warten auf Godot” am Royal Lyceum 
Theatre in Edinburgh, wo er genau 50 Jahre vorher in der allerersten Aufführung des 
Lyceum, „Der Diener zweier Herren“, im Alter von 19 Jahren auf der Bühne 
gestanden hatte. 
Cox verbindet eine langjährige Zusammenarbeit mit dem preisgekrönte Dramatiker 
Conor McPherson; ihre letzte gemeinsame Arbeit war „The Weir“, das mit Cox in der 
Hauptrolle am Londoner Donmar Warehouse aufgeführt wurde. Weitere gemeinsame 
Projekte umfassen u. a. „Dublin Carol“, in dem Cox als alkoholsüchtiger Totengräber 
zu sehen war. 
Cox wurde gleich zweimal mit dem renommierten Olivier Award ausgezeichnet: für 
„Rat in the Skull“ und „Titus Andronicus“; den Preis der British Theatre Association 
als bester Darsteller erhielt er für „The Taming of the Shrew“ und „Strange Interlude“. 
Für seine Rolle in „St. Nicholas“ wurde er mit dem Lucille Lortel Award geehrt und 
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erhielt Nominierungen für den Drama Desk Award und den Outer Critics Circle 
Award. Die Rolle des Max in Tom Stoppards „Rock ‘n Roll“ spielte er im Londoner 
West End über acht Monate lang, bevor er die Rolle am Broadway wieder aufnahm. 
Ebenfalls am Broadway spielte Cox in „The Championship Season“. In Hauptrollen 
war Cox weiterhin in  „I Love My Life“, „Mrs. Warren’s Profession“, „The Philanderer“, 
„The Master Builder“ und „Richard III.“ zu sehen. 
Zu Cox’ zahlreichen Arbeiten für das Fernsehen in Großbritannien und den USA 
gehören „Succession“ (2017), „Die Medici: Herrscher von Florenz“ („Medici: Masters 
of Florence“, 2016), „Penny Dreadful“ (2016), „Krieg und Frieden“ („War and Peace“, 
2016), „The Slap“ (2015), „The Game“ (2014), „Bob Servant Independent“ (2013), 
der Mehrteiler „Laconia“ („The Sinking of the Laconia“, 2011), „Die Triffids – Pflanzen 
des Schreckens“ („The Day of the Triffids“, 2009), „The Take – Zwei Jahrzehnte in 
der Mafia“ („The Take“, 2009), eine Gastrolle in der Serie „The Big C – und jetzt ich“ 
(„The Big C“, 2010) und die HBO-Produktion „Deadwood“ (2006).  
2001 wurde Cox mit einem Emmy Award für seine Darstellung von Hermann Göring 
im TV-Mehrteiler „Nürnberg – Im Namen der Menschlichkeit“ („Nuremberg“, 2000) 
ausgezeichnet, außerdem war er für einen Golden Globe und einen SAG Award 
nominiert. Eine Emmy-Nominierung gab es außerdem für seine Gastrolle in der 
Comedyserie „Frasier“ (2002).  
Mit einer Episode der HBO-Serie „Oz – Hölle hinter Gittern“ („Oz“, 2000) gab Cox 
sein Debüt als Fernsehregisseur. Cox hat zwei Bücher herausgebracht: „Salem to 
Moscow: An Actor’s Odyssey“ und „The Lear Diaries“.   
2003 wurde Cox für seine Verdienste um die Künste von Königin Elizabeth II zum 
Commander of the British Empire ernannt. 2006 erhielt er den von der Zeitschrift 
Empire vergebenen Icon Award und wurde 2007 vom UK Film Council als einer der 
zehn wichtigsten britischen Schauspieler in Hollywood benannt. 
 
 
MIRANDA RICHARDSON (Clementine Churchill)  
 
Miranda Richardson ist gleichermaßen als Bühnen-, Fernseh- und 
Filmschauspielerin bekannt. Zu ihren wichtigsten Kinofilmen gehören HARRY 
POTTER UND DER FEUERKELCH („Harry Potter and the Goblet of Fire“, 2005) und 
HARRY POTTER UND DIE HEILIGTÜMER DES TODES („Harry Potter and the 
Deathly Hallows“, 2010/11), in denen sie die Reporterin Rita Kimmkorn spielte, WE 
WANT SEX („Made in Dagenham“, 2010), THE HOURS – VON EWIGKEIT ZU 
EWIGKEIT („The Hours“, 2002), DIE AKTE ROMERO („The Big Brass Ring“, 1999) 
und THE CRYING GAME (1992).  
Für TOM & VIV (1994) erhielt sie einen New York Film Critics Circle Award als beste 
Darstellerin; für VERHÄNGNIS („Damage“, 1992), gewann sie einen BAFTA als 
beste Nebendarstellerin und für VERZAUBERTER APRIL („Enchanted April“, 1991) 
wurde sie mit einem Golden Globe als beste Schauspielerin ausgezeichnet.  
Zu den zahlreichen Fernsehserien, in denen Richardson zu sehen war, gehören 
„Mapp & Lucia“ (2014), „And Then There Were None“ (2015), „Merlin“ (1998), „A 
Dance to the Music of Time“ (1997), die mehrfach preisgekrönte BBC-Produktion 
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„Parade’s End – Der letzte Gentleman“ („Parade’s End“, 2012) , „The Lost Prince“ 
(2003), für die sie Nominierungen für einen Golden Globe und einen BAFTA erhielt, 
sowie „Vaterland“ („Fatherland“, 1994), wofür sie einen Golden Globe als beste 
Nebendarstellerin gewann. 
Bühnenauftritte in ihrer Heimat Großbritannien umfassen Kenneth Branaghs 
preisgekrönte Produktion von „The Play What I Wrote“, „Grasses of a Thousand 
Colours“, „Aunt Dan and Lemon“, „Etta Jenks“, „The Changeling“ und „Who’s Afraid 
of Virginia Woolf“.  
Neben CHURCHILL gehören Rupert Everetts THE HAPPY PRINCE (2017) mit Colin 
Firth, Tom Wilkinson und Emily Watson, Adam Randalls Netflix-Produktion IBOY 
(„iBoy“, 2017) mit Bill Milner und Maisie Williams sowie David Gordon Greens 
STRONGER (2017) mit Jake Gyllenhaal und Tatiana Maslany zu Richardsons 
aktuellen Projekten. 
 
 
JOHN SLATTERY (General Dwight Eisenhower) 
 
Schauspielveteran John Slattery hat insgesamt vier Emmy-Nominierungen als bester 
Nebendarsteller für seine Rolle als Roger Sterling in der internationalen Erfolgsserie 
„Mad Men“ (2007-15) erhalten. Bei fünf Episoden der Serie führte Slattery auch 
selbst Regie. Als Regisseur war er auch bei drei Episoden der Fernsehserie „Love“ 
(2016/17) und dem Spielfilm LEBEN UND STERBEN IN GOD’S POCKET („God's 
Pocket“, 2014) tätig. 
2015 übernahm Slattery eine wiederkehrende Gastrolle in der HBO-Serie „Veep – 
Die Vizepräsidentin“ („Veep“) und spielte in Tom McCarthys Oscargewinner 
SPOTLIGHT (2015). 
Weitere nennenswerte Filme sind u. a. ANT-MAN (2015) DER PLAN („The 
Adjustment Bureau“, 2011), IRON MAN 2 (2010), BLUEBIRD (2013), FLAGS OF 
OUR FATHERS (2006), DER KRIEG DES CHARLIE WILSON („Charlie Wilson's 
War“, 2007), MONA LISAS LÄCHELN („Mona Lisa Smile“, 2003), STATION AGENT 
(„The Station Agent“, 2003) und TRAFFIC – DIE MACHT DES KARTELLS („Traffic“, 
2000). 
Das Publikum kennt Slattery außerdem durch zahlreiche Fernsehrollen, etwa in der 
Kult-Komödie „Wet Hot American Summer: First Day of Camp“ (2015), „Documentary 
Now!“ (2015), „Arrested Development“ (2013), „Sex and the City“ (2000) und „K 
Street“ (2003). 
Am Broadway war Slattery u. a. in dem mit dem Pulitzer-Preis ausgezeichneten 
Drama „Rabbit Hole“ zu sehen – wofür er einen Drama League Award erhielt –, in 
„Betrayal“ und in Neil Simons Komödie „Laughter on the 23rd Floor“ an der Seite von 
Nathan Lane. Zuletzt spielte er in „The Front Page“, wiederum zusammen mit Lane.  
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JULIAN WADHAM (General Montgomery)  
 
Der vielseitige Bühnen- und Filmschauspieler Julian Wadham hat sich u. a. mit 
Rollen in Anthony Minghellas DER ENGLISCHE PATIENT („The English Patient“, 
1996), KING GEORGE – EIN KÖNIGREICH FÜR MEHR VERSTAND („The 
Madness of King George“, 1994) und MAURICE („Maurice“, 1987) einen Namen 
gemacht.  
Zu seinen Filmen der jüngsten Zeit gehören Rupert Everetts THE HAPPY PRINCE 
(2017), VICTORIA AND ABDUL (2017), QUEEN AND COUNTRY (2014), THE RIOT 
CLUB (2014), NOW IS GOOD – JEDER MOMENT ZÄHLT („Now Is Good“, 2012),  
Phyllida Lloyds DIE EISERNE LADY („The Iron Lady“, 2011) mit Meryl Streep und 
Jim Broadbent sowie Steven Spielbergs Kriegsepos GEFÄHRTEN („War Horse“, 
2011). 
Im Fernsehen war Wadham u.a. in „Outlander“ (2016), „Death in Paradise“ (2017), 
„Tokyo Trial“ (2016), „The Outcast“ (2015), „Ein plötzlicher Todesfall“ („The Casual 
Vacancy“, 2015), „Downton Abbey“ (2011), „Eric & Ernie“ (2011), „Foyle’s War“ 
(2008), „My Boy Jack“ (2007), „Silk – Roben aus Seide“ („Silk“, 2014), „The 
Government Inspector“ (2005), „Taggart“ (2005), „Rosemary & Thyme“ (2004), 
„Sherlock Holmes – Der Seidenstrumpfmörder“ („Sherlock Holmes and the Case of 
the Silk Stocking“, 2004) und „Spooks – Im Visier des MI5“ („Spooks“, 2002) zu 
sehen. 
Dem Theaterpublikum ist er vor allem durch eine Vielzahl von Rollen am Londoner 
National Theatre bekannt, darunter „This House“, „The Changeling“, „Mountain 
Language“, „The Madness of King George“, „Much Ado About Nothing“ und „The 
Winter‘s Tale“. Am Royal Court Theatre spielte er in „That Face“, „Falkland Sound“, 
„Serious Money“, „Our Country’s Good“ und in „The Recruiting Officer“. Im West End 
war er in der Rolle des Antonio in „The Tempest“ an der Seite von Ralph Fiennes zu 
sehen und mit Judi Dench spielte er in „A Midsummer Night’s Dream“ am Rose 
Theatre in Kingston. Zuletzt spielte Wadham im West End in „Another Country“. 
 
 
RICHARD DURDEN (Jan Smuts) 
 
Richard Durdens eindrucksvolle Karriere umfasst 50 Jahre, in denen er mit 
Regisseuren wie Costa-Gavras, John Schlesinger, Alejandro Amenábar, Peter 
Kosminsky, Shekhar Kapur und Roman Polanski zusammengearbeitet hat. 
Zu seinen Kinofilmen gehören THE AWAKENING: GEISTER DER 
VERGANGENHEIT („The Awakening“, 2011) von Nick Murphy, ANONYMUS 
(„Anonymous“, 2011) von Roland Emmerich, FROM PARIS WITH LOVE (2010) von 
Pierre Morel, AGORA – DIE SÄULEN DES HIMMELS („Agora“, 2009) von Alejandro 
Amenábar, DAS VERMÄCHTNIS DER TEMPELRITTER („National Treasure“, 2004) 
von John Turteltaub, EIN TRAUZEUGE ZUM VERLIEBEN („The Best Man“, 2005) 
von Stefan Schwartz, OLIVER TWIST (2005) von Roman Polanski, THE JACKET 
(2005) von John Maybury, DER STELLVERTRETER („Amen“, 2002) von Costa-
Gavras, THE RECKONING (2002) von Paul McGuigan, BATMAN (1989) von Tim 
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Burton und UND DER HIMMEL STEHT STILL („The Innocent“, 1993) von John 
Schlesinger. 
Auch im Fernsehen war Durden in einer Vielzahl von Rollen zu sehen, etwa in „Will“ 
(2017) von Shekhar Kapur, „Dickensian“ (2016), „Agatha Raisin“ (2016), „Episodes“ 
(2015), „Wölfe“ („Wolf Hall“, 2015) von Peter Kosminsky, „Der Verdacht des Mr. 
Whicher: Mein Fleisch und Blut“ („The Suspicions of Mr Whicher“, 2014), in der BBC-
Produktion „Jonathan Strange & Mr Norrell“ (2015), „Die Tore der Welt“, („World 
Without End“, 2012) von Michael Caton-Jones, „Die Borgias – Sex. Macht. Mord. 
Amen.“ („The Borgias“, 2012), „The Undisclosed“, „The Last Days Of Lehman 
Brothers“ (2009), „Spooks – Im Visier des MI5“ („Spooks“, 2009), „Hotel Babylon“ 
(2009) von Jim Loach, „The Amazing Mrs Pritchard“ (2006), „Agatha Christie’s Poirot: 
Taken At The Flood“ (2006), „Fingersmith“ (2005), „Miss Marple - Die Tote in der 
Bibliothek“ („Agatha Christie’s Marple – The Body in the Library“, 2004), „Not Only 
But Always“ (2004), „The Commander: Virus“ (2005), in der Serie „Der Preis des 
Verbrechens“ („Trial and Retribution“, 1997-2004), „Dunkirk“ (2004), „Daniel 
Deronda“ (2002) von Tom Hooper und „Helena von Troja“ („Helen Of Troy“, 2003). 
Durden war praktisch auf allen Londoner Bühnen zu sehen und spielt auch in ganz 
Großbritannien regelmäßig Theater; Zu den Stücken, in welchen er zu sehen war,  
gehören „Ben Hur“ am Tricycle Theatre, „Titus Andronicus“ und „A Mad World My 
Masters“ an der Royal Shakespeare Company,  “Hindle Wakes” am Finborough 
Theatre, „The Emperor And Gallilean“ am National Theatre, „Once Bitten“ und „The 
Madras House“ am Orange Tree Theatre, „A Midsummer Night’s Dream“ an der 
Garsington Opera, „Shadowlands“ am Wyndham’s Theatre, „Age-Sex-Location“ an 
den Riverside Studios, „A View From The Bridge“ am Birmingham Repertory 
Theatre, „Richard III“ und „High Society“ am Crucible Theatre in Sheffield, „Orpheus 
Descending“ am Donmar Warehouse unter der Regie von Nicholas Hytner, „The 
Deep Blue Sea“ am Nottingham Playhouse Theatre, „Broken Glass“ am Watford 
Palace Theatre und „Birdy“ am Comedy Theatre. 
 
 
ELLA PURNELL (Helen Garrett) 
 
Die gebürtige Londonerin Ella Purnell nahm schon als Kind an der Sylvia Young 
Theatre School und am Young Actors Theatre in Islington Schauspiel-, Gesangs- 
und Tanzunterricht. 
2008 übernahm sie eine Rolle im Musical „Oliver!“ am Theatre Royal, die sie über ein 
Jahr lang spielte. Gegen Ende der Spielzeit erhielt sie die Zusage für die Rolle als 
junge Ruth in Mark Romaneks Verfilmung von Kazuo Ishiguros Roman ALLES, WAS 
WIR GEBEN MUSSTEN („Never Let Me Go“, 2010) mit Keira Knightley, Carey 
Mulligan und Andrew Garfield. Anschließend übernahm Purnell die Rolle der 
Kayleigh in Gustavo Rons EWIGES LEBEN („Ways to Live Forever“, 2010) nach 
Sally Nicholls’ Roman. 
2011 spielte Purnell in INTRUDERS mit Clive Owen; die Branchenzeitschrift „Screen 
International“ benannte sie daraufhin als eine der „10 UK Stars of Tomorrow“. 2011 
war Purnell in der BBC-Produktion „Candy“ (2011) zu sehen. 2013 spielte sie an der 
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Seite von Aaron Taylor Johnson und Chloe Grace Moretz in KICK-ASS 2 (2013) 
sowie im Independentfilm WILDLIKE (2014). Für ihre Rolle in dem preisgekrönten 
Coming-of-Age-Drama gewann sie 2015 bei den Los Angeles Independent Film 
Festival Awards den Preis als beste Darstellerin. 
2014 war Purnell in Robert Strombergs MALEFICENT – DIE DUNKLE FEE 
(„Maleficent“) mit Angelina Jolie, Ella Fanning und Imelda Staunton zu sehen; die 
Disney-Produktion wurde mit einem Einspielergebnis von 758 Millionen Dollar 
weltweit zu einem der erfolgreichsten Filme des Jahres 2014. 
2016 spielte sie in Tim Burtons DIE INSEL DER BESONDEREN KINDER („Miss 
Peregrine’s Home for Peculiar Children“) an der Seite von Asa Butterfield, Judi 
Dench, Eva Green und Samuel L. Jackson. 
Zu Purnells aktuellen Projekten gehören Bryn Higgins‘ ACCESS ALL AREAS (2017), 
THE JOURNEY IS THE DESTINATION (2016) über den Fotojournalisten Dan Eldon 
und Ryan Eslingers UFO (2017) mit David Strathairn und Alex Sharp. 
 
 
JAMES PUREFOY (König George VI.) 
 
Dem breiten Publikum ist James Purefoy durch seine Rollen in den Fernsehserien 
„Rome“ (2007) und „The Following“ (2013-2015) mit Kevin Bacon bekannt. Neben 
Kinofilmen wie EQUITY (2016) und Ben Wheatleys HIGH-RISE (2015) mit Sienna 
Miller, Tom Hiddleston und Jeremy Irons spielte Purefoy jüngst in den TV-Serien 
„Hap and Leonard“ (2016) und in „Altered Carbon“ (2017). Neben CHURCHILL zählt 
John Stephensons INTERLUDE IN PRAGUE (2017) zu Purefoys aktuellen 
Projekten. 
Darüberhinaus war er in Stephen Campanellis Actionthriller MOMENTUM (2015) mit 
Olga Kurylenko, WICKED BLOOD (2014) mit Sean Bean und Abigail Breslin, in 
SOLOMON KANE (2009), IRONCLAD (2011) und in JOHN CARTER: ZWISCHEN 
ZWEI WELTEN („John Carter“, 2012) zu sehen. 
Auch Rollen in RESIDENT EVIL (2002), Mira Nairs VANITY FAIR (2004), mit Reese 
Witherspoon und in RITTER AUS LEIDENSCHAFT („A Knight’s Tale“, 2001) mit 
Heath Ledger gehören zu den Highlights seiner Kinokarriere. 
Purefoy, der aus dem südenglischen Taunton stammt, kam gleich nach seinem 
Schauspielstudium an der Central School of Speech and Drama zur Royal 
Shakespeare Company, wo er sechs Jahre verbrachte und viele Hauptrollen spielte. 
Jüngst  war er u. a. in „Flare Path“ am Haymarket Theatre an der Seite von Sienna 
Miller zu sehen. 
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STAB 
 
 
JONATHAN TEPLITZKY - Regie 
  
Der in Australien geborene Regisseur und Drehbuchautor Jonathan Teplitzky hat 
sowohl Kino- und Fernsehfilme, als auch TV-Serien und Werbefilme inszeniert. 
Einige seiner Arbeiten wurden mit großem Erfolg auf internationalen Festivals 
gezeigt und mit zahlreichen Preisen bedacht. Fürs Kino drehte er THE RAILWAY 
MAN – DIE LIEBE SEINES LEBENS („The Railway Man“, 2013), BURNING MAN, 
der 2011 auf dem Toronto Film Festival Premiere hatte und zu dem Treplitzky auch 
das Drehbuch schrieb sowie GETTIN’ SQUARE (2003) der das Brisbane 
International Film Festival eröffnete, den Publikumspreis beim Hawaiian International 
Film Festival gewann und von der Zeitschrift „Empire“ als bester Film des Jahres 
ausgezeichnet wurde. Sein Kinodebüt gab Teplitzky mit BESSER ALS SEX („Better 
Than Sex“, 2000), zu dem er auch das Drehbuch verfasst hatte. BESSER ALS SEX 
hatte als Eröffnungsfilm auf dem Sydney Film Festival Weltpremiere und lief im 
Folgenden auf den Festivals von Cannes, Toronto, Telluride, London und New York. 
Der Film war für acht AFI Awards nominiert, darunter als bester Film, für das beste 
Drehbuch und für die beste Regie. 
Zu Teplitzkys Fernseharbeiten gehören zahlreiche Episoden der Serien „Will“ (2017), 
„Marcella“ (2016), „Indischer Sommer“ („Indian Summers“ 2015), „Broadchurch“ 
(2015), „Rake“ (2014) und „Spirited“ (2010/11). 
Zwischen 1994 und 2006 drehte Teplitzky außerdem über 100 Werbefilme.  
 
 
NICK TAUSSIG - Produktion 
 
Im Januar 2013 gründete Nick Taussig zusammen mit Paul van Carter die 
Produktionsfirma Salon Pictures. Neben Jonathan Teplitzkys CHURCHILL hat 
Taussig mit Salon Pictures MY NAME IS LENNY (2017) von Ron Scalpello, IVAN 
AND THE DOGS (2016) von Andrew Kotting, die Doku THE CHALLENGE (2016) 
von Peter Williams, GASCOIGNE (2015) von Jane Preston, THE ICONOCLAST 
(2017) von King Adz und THE GUV’NOR (2016) von Paul van Carter produziert.
  
Vor der Gründung von Salon Pictures war Taussig Managing Director der 
Produktionsfirma Revolver Entertainment. Dort verantwortete er die Produktion von 
Filmen wie Alex Gibneys Oscar-prämierter Dokumentation TAXI TO THE DARK 
SIDE (2007), Charlie Kaufmans SYNECDOCHE, NEW YORK (2008), Werner 
Herzogs GRIZZLY MAN (2005), Guillaume Canets KEIN STERBENSWORT (2006) 
und Justin Kurzels SNOWTOWN (2011). Als Leiter der Produktionsabteilung von 
Revolver war er außerdem maßgeblich an der Finanzierung und Produktion von fünf 
Filmen von Paul van Carter beteiligt, darunter ANUVAHOOD (2011) und SHANK 
(2010).  
Außerdem hat Taussig vier Romane geschrieben, zuletzt „The Distinguished 
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Assassin“. Vor seiner Karriere im Filmgeschäft hatte Taussig an der Durham 
University Literatur und Philosophie studiert und später am Londoner University 
College einen Master-Abschluss in russischer Literatur gemacht. 
Taussig ist Mitbegründer der Mtaala Foundation, einer Stiftung, die 
Bildungsprogramme in Uganda finanziert. Darüber hinaus ist er im Vorstand der 
Wohltätigkeitsorganisation Harrison’s Fund, die sich dem Kampf gegen die tödliche 
Erbkrankheit Muskeldystrophie verschrieben hat. 
 
 
PAUL VAN CARTER - Produktion 
 
Bevor er zusammen mit Nick Taussig Salon Productions gründete, hatte Paul van 
Carter zehn Jahre lang als Werbefilm-Produzent gearbeitet und war an der 
Produktion von Nicolas Winding Refns BRONSON (2008) beteiligt, der als bester 
Film auf dem Sydney Film Festival ausgezeichnet wurde. Bei Revolver produzierte 
van Carter in Zusammenarbeit mit Paul Taussig ein vielfältiges Portfolio von Filmen 
verschiedener Regisseure; er selbst produzierte vier Filme, zu denen er teils auch 
das Drehbuch geschrieben hatte.  
Zu van Carters Buchpublikationen gehört u. a. „Oil on Canvas“ über die Moderne 
Kunst des 20. Jahrhunderts. Weiterhin schrieb er das Drehbuch zu MY NAME IS 
LENNY (2017) und führte bei THE GUV’NOR („The Guv'nor“, 2016)  Regie, der beim 
East End Film Festival als bester Dokumentarfilm nominiert war. 
 
 
PIERS TEMPEST - Produktion 
 
Nach seinem Abschluss an der University of Bristol  arbeitete Piers Tempest 
zunächst für Working Title Films, machte sich dann aber als Produzent selbständig, 
um u. a. Philip Kaufmans QUILLS – MACHT DER BESESSENHEIT („Quills“, 2000) 
mit Geoffrey Rush und Kate Winslet zu produzieren. 
Tempest hat eine Vielzahl von Kurzfilmen produziert, darunter den mehrfach 
preisgekrönten „Subterfugue“ (2000). Als Koproduzent verantwortete er James 
Tobacks WHEN WILL I BE LOVED (2004) mit Neve Campbell. 
2004 produzierte er Anna Reeves’ OYSTER FARMER (2004), der bei den AFI 
Awards 2005 für den Preis als bester Film nominiert war; es folgte das in Australien 
und Yorkshire gedrehte Filmdrama VERWANDTE SEELEN („Like Minds“, 2006) mit 
Eddie Redmayne und Toni Collette. 
Als Koproduzent wirkte Tempest an David Lightfoots COFFIN ROCK (2009) mit; als 
Produzent an THE CALLER (2011) mit Rachelle Lefevre, Stephen Moyer und Luis 
Guzman sowie an der Komödie KILLING BONO (2011) mit Ben Barnes, Robert 
Sheehan und Pete Postlethwaite, und schließlich an GRABBERS (2012), der beim 
Sundance Festival mehrere Publikumspreise gewann. 
2014 produzierte Tempest den Science-Fiction-Film ROBOT OVERLORDS – 
HERRSCHAFT DER MASCHINEN („Robot Overlords“, 2014) mit Ben Kingsley und 
Gillian Anderson, im folgenden Nick Hamms THE JOURNEY (2016) mit Timothy 
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Spall, Colm Meaney, Toby Stephens, Freddie Highmore und John Hurt, der im 
Programm der Filmfestspiele von Venedig und Toronto lief.  
Zu Tempests aktuellen Projekten zählen der bereits abgedrehte THE WIFE (2017) 
mit Glenn Close, Jonathan Pryce und Christian Slater, das Fernseh-Spinoff zu 
„Robot Overlords“ und der Actionfilm THE HUNTERS nach einem Drehbuch von 
Robert Mark Kamen, bei dem John Moore Regie führen wird. 
Tempest hat an der Cass Business School Wirtschaft studiert, lehrt Film im Rahmen 
des Britischen „Triangle”-Ausbildungsprogramms und ist Mitglied im Vorstand der 
The Peel Entertainment Group. Außerdem ist Tempest Mitglied der BAFTA und der 
Production Guild.  
 
 
CLAUDIA BLÜMHUBER - Produktion 
  
Claudia Blümhuber ist Geschäftsführerin der international tätigen Filmproduktions- 
und Filmfinanzierungsgesellschaft Silver Reel Partners. In dieser Funktion war sie für 
eine Vielzahl von Independent-Produktionen verantwortlich, darunter Jonathans 
Glazers UNDER THE SKIN – TÖDLICHE VERFÜHRUNG („Under the Skin“, 2013) 
mit Scarlett Johansson, Tanya Wexlers IN GUTEN HÄNDEN („Hysteria“, 2011) mit 
Maggie Gyllenhaal, Andrew Niccols’ Verfilmung von Stephenie Meyers Bestseller 
SEELEN („The Host“, 2013), Jonathan Teplitzkys THE RAILWAY MAN – DIE LIEBE 
SEINES LEBENS („The Railway Man“, 2013) mit Nicole Kidman und Colin Firth, 
Oliver Dahans GRACE OF MONACO (2014) mit Nicole Kidman, EIN HOLOGRAMM 
FÜR DEN KÖNIG („A Hologram for the King“, 2016), mit Tom Hanks und DIE 
VORSEHUNG („Solace“, 2015) von Afonso Poyarts mit Anthony Hopkins und Colin 
Farrell. 
Neben CHURCHILL gehören zu den aktuellen Produktionen von Silver Reel FALLEN 
– ENGELSNACHT („Fallen“, 2016), nach Lauren Kates Jugendbuch-Serie, THE 
EXCEPTION (2016) von David Leveaux mit Christopher Plummer, Lily James und 
Jai Courtney sowie Michael Apteds UNLOCKED (2017) mit Noomi Rapace, Michael 
Douglas, Orlando Bloom und John Malkovich. 
Außerdem ist Blümhuber im Vorstand von Raindog Films, der Produktionsfirma von 
Colin Firth und Ged Doherty.  
 
 
ALEX VON TUNZELMANN - Drehbuch 
 
Die Autorin und Geschichtswissenschaftlerin Alex von Tunzelmann schrieb die 
Werke „Indian Summer“ (2007), „Red Heat“ (2011) und „Blood & Sand“ (2016). Für 
die britische Tageszeitung Guardian schrieb sie die Kolumne „Reel History“ über 
Historienfilme, deren Texte 2015 ebenfalls in Buchform erschienen sind. Ihr Debüt 
als Drehbuchautorin gab sie mit dem Fernsehmehrteiler „Die Medici: Herrscher von 
Florenz“ („Medici: Masters of Florence“, 2016). CHURCHILL ist ihr erster Kinofilm. 
Von Tunzelmann lebt in London. 
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DAVID HIGGS- Kamera 
 
David Higgs stand für Kinofilme wie Nigel Coles HOCHZEITSNACHT MIT 
HINDERNISSEN („All in Good Time“, 2012), DIE GIRLS VON ST. TRINIAN 2 – AUF 
SCHATZSUCHE („St. Trinian’s 2: The Legend of Fritton’s Gold“, 2009) von Oliver 
Parker und Barnaby Thompson und Guy Ritchies ROCKNROLLA (2008) hinter der 
Kamera. Als Second-Unit-Kameramann arbeitete Higgs an Ritchies SHERLOCK 
HOLMES – SPIEL IM SCHATTEN („Sherlock Holmes: A Game of Shadows“, 2011) 
und Anand Tuckers  VERLOBUNG AUF UMWEGEN („Leap Year“, 2010) mit Amy 
Adams und Matthew Goode. 
Zu seinen Fernseharbeiten zählen „Will“ (2017) von Shekhar Kapur und Jonathan 
Teplitzky, vier Episoden der Serie „Indischer Sommer“ („Indian Summers“, 2015) für 
den britischen Sender Channel 4, die erste Staffel der Serie „Outlander“ (2014),  
„Ruhelos“ („Restless“, 2012), „That Day We Sang“ (2014), „Der Anwalt des Teufels“ 
(„The Escape Artist“, 2013), „Murder On The Home Front“ (2013), „Double Lesson“ 
(2011), „Dschihad in der City“ („Britz“, 2008), „Wenn Jane Austen wüsste“, („Lost in 
Austen“, 2008) und Anand Tuckers „Yorkshire Killer 1983“ („Red Riding: The Year of 
our Lord 1983“, 2009) wofür Higgs mit einem BAFTA Craft Award ausgezeichnet 
wurde. 
Weiterhin drehte er „Derailed“ (2005), den BAFTA-Gewinner „The Government 
Inspector“ (2005), „Beneath the Skin“ (2005), „Island at War“ (2004), „Cambridge 
Spies“ (2003), „The Russian Bride“ (2001), Joe Wrights Mehrteiler „Nature Boy“ 
(2000), „The Canterville Ghost“ (1997), „The Adventures of Young Indiana Jones“ 
(2000) und „Romeo & Juliet“ (1994) für HBO. 
Darüber hinaus hat Higgs zahlreiche Werbefilme gedreht, darunter Spots für 
namhafte Kunden wie Nike, Adidas, British Gas, Ford und Kelloggs. 
 
 
CHRIS ROOPE - Produktionsdesign 
 
Chris Roope begann seine Karriere als Produktionsdesigner mit der Channel-4-
Produktion „Young Dr. Freud“ (2002). Seitdem hat er eine große Zahl 
unterschiedlicher Kino- und Fernsehfilme ausgestattet – von NATIVITY 2: DANGER 
IN THE MANGER! (2012) von Debbie Isitt über Anton Corbijns CONTROL („Control“, 
2007) und „The Honourable Woman“ (2014) mit Maggie Gyllenhaal und Stephen Rea 
bis hin zu „Krieg und Frieden“ („War and Peace“, 2016) von Tom Harper. 
Jüngst war das von Roope ausgestattete mehrteilige Fernsehdrama „Apple Tree 
Yard“ (2017) mit Emily Watson unter der Regie von Jessica Hobbs in Großbritannien 
auf BBC1 zu sehen. 
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BART CARISS - Kostüme 
 
Bart Cariss arbeitete viele Jahre für „Angels the Costumiers“ mit einem Schwerpunkt 
auf historischen Kostümen. Als Kostümassistent war er an Filmen wie DIE ZWEI 
GESICHTER DES JANUARS („The Two Faces of January“, 2014), DIE 
ENTDECKUNG DER UNENDLICHKEIT („The Theory of Everything“, 2014) und der 
vielfach preisgekrönten TV-Serie „The Night Manager“ (2016) beteiligt.  
In den letzten Jahren hat Cariss als leitender Kostümbildner für Kino- und 
Fernsehproduktionen sowie für Werbefilme gearbeitet, CHRUCHILL ist der dritte 
Kinofilm, bei dem er für die Kostüme verantwortlich zeichnet. 
 
 
CATE HALL - Make-Up  
 
Die vielseitige und passionierte Make-Up- und Haarstylistin Cate Hall hat u. a. an  
Bharat Nalluris Spionagethriller SPOOKS – VERRÄTER IN DEN EIGENEN REIHEN 
(„Spooks: The Greater Good“, 2015) mit Kit Harrington und Peter Firth sowie Matt 
Browns Drama DIE POESIE DES UNENDLICHEN („The Man Who Knew Infinity“, 
2015) mit Jeremy Irons und Dev Patel mitgewirkt.  
Für das Make-Up und die Frisuren der Darsteller war sie ebenfalls bei CHERRY 
TREE LANE (2010) von Paul Andrew-Williams, 4.3.2.1.  (2010) von Noel Clarke und 
Mark Davis mit Emma Roberts und Tamsin Egerton, beim Kurzfilm „Steve“ (2010) mit 
Keira Knightley und Colin Firth, bei AUSTENLAND (2013) von Jerusha Hess sowie 
bei Tom Harpers Horrorfilm DIE FRAU IN SCHWARZ 2: ENGEL DES TODES („The 
Woman in Black 2: The Angel of Death“, 2014) mit Jeremy Irvine, Helen McCrory und 
Phoebe Fox zuständig. 
Ihre jüngsten Arbeiten umfassen neben CHURCHILL auch Gilles Paquet-Brenners 
Thriller CROOKED HOUSE (2017) mit Christina Hendricks, Gillian Anderson und 
Glenn Close.  
 
 
LORNE BALFE - Musik 
 
Lorne Balfe, der aus dem schottischen Inverness stammt, ist für seine Arbeit als 
Filmkomponist vielfach mit Preisen bedacht worden: Er gewann u. a. einen Grammy 
Award und erhielt Nominierungen für einen Emmy und einen BAFTA Award. 
Für Dreamworks Animation komponierte er die Musik zu DIE PINGUINE AUS 
MADAGASCAR („Penguins of Madagascar“, 2014) und HOME – EIN 
SMEKTAKULÄRER TRIP („Home“, 2015). Seine Kompositionen waren außerdem in 
TERMINATOR GENISYS (2015), 13 HOURS („13 Hours: The Secret Soldiers of 
Benghazi“, 2016), DIRTY COPS: WAR ON EVERYONE („War On Everyone“, 2016), 
Chris McKays THE LEGO BATMAN MOVIE (2017) und in der achtteiligen Krimiserie 
„Marcella“ (2016/17) für den britischen Sender ITV zu hören. 
Balfe produzierte Hans Zimmers Oscar-nominierte Filmscores zu SHERLOCK 
HOLMES (2009) und INCEPTION (2010). Lorne Balfe ist auch immer wieder in 
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Großbritannien tätig. Für seine Musik zum BAFTA-Gewinner CRYING WITH 
LAUGHTER (2009) gewann er den Discovery of the Year World Soundtrack Award. 
Im selben Jahr war er für den renommierten Glenfiddich Spirit of Scotland Award 
nominiert. 
Ebenfalls in Großbritannien schrieb Balfe die Filmmusik zu IRONCLAD (2011), THE 
CRIME („The Sweeney“, 2012), NOT ANOTHER HAPPY ENDING (2013) mit Karen 
Gillan, SIDE BY SIDE (2013) und zum BBC-Mehrteiler „Ruhelos“ („Restless“, 2012) 
mit Hayley Atwell und Rufus Sewell, für den Balfe 2013 für einen Emmy Award 
nominiert war. 
In den USA arbeitete Balfe u. a. an Scott Walkers FROZEN GROUND („The Frozen 
Ground“, 2013) mit John Cusack, Nicolas Cage und Vanessa Hudgens sowie in 
Zusammenarbeit mit Komponistin Rachel Portman an der Doku GIRL RISING (2013) 
von Richard E. Robbins und an Shane Salernos SALINGER (2013).  
Balfe hat sich mindestens so erfolgreich wie im Film in der Computerspiel-Welt 
hervorgetan. So hat er für weltweit erfolgreiche Games wie „Call of Duty: Modern 
Warfare 2“, „Assassin’s Creed: Revelations“, „ Skylanders: Giants“, „Assassin’s 
Creed III“, „Skylanders: Swap Force“ und „Beyond: Two Souls“ die Musik 
geschrieben. Für seine Computerspiel-Soundtracks war Balfe bereits mehrfach für 
einen BAFTA nominiert.  
Seine Karriere in Hollywood begann Balfe als Komponist für die Musik zu THE DARK 
KNIGHT (2008), INCEPTION (2010), RANGO (2011), KUNG FU PANDA 2 (2011), 
THE DARK KNIGHT RISES (2012) und FROST/NIXON (2009).  
Als Produzent des Scores zu THE DARK KNIGHT gewann Balfe einen Grammy 
Award. Balfe war darüber hinaus zweimal für einen Oscar nominiert: für die von ihm 
produzierten Soundtracks zu Guy Ritchies SHERLOCK HOLMES und zu Christopher 
Nolans INCEPTION.  
 
 


